
Hans Preuß +•
N a c h ru f von  F r. J o n  a s , K . K  o c h  u n d  H . S t  e f  f  e n,

V ie l zu f r ü h  e n tr iß  der T o d  der deutschen W issenschaft, beson­
ders der B o ta n ik , aber n ic h t ih r  a lle in , e inen M ann , der une rse tz lich  
is t W er, w ie  Verfasser dieser Z e ilen , G e legenhe it ha tte , in  den le tz ten  
la lire n  m it  H . P r e u ß  G edanken auszutauschen, d e r w ird  wissen 
w elche Lü cke  je tz t k la f f t .  Sein Lebens lau f u n d  seine B edeu tung  sind 
von andere r b e ru fe n e r Seite (K . K o c h  im  fo lgenden) a u s fü h r lic h  
beschrieben, e in  os tp reuß ischer M ita rb e ite r  des V ers to rbenen  (H  S t  e 
f e n )  u n te rs tre ic h t noch e in m a l d ie  B edeu tung  H  P re u ß  (uv  
deutsch land. W ir  müssen anerkennen, daß 1 r. n ic h t a lle m  fü r  d 
Osten fru c h tb a r  und  äußerst anregend w a r sondern ebenso fü r  West-

deutsch land. F ü r  .e in .

E i e r  F W a ^ S l h  e r A  N ä c h S »  fe rtig . A m  frü h e n  M o rg e n , 
ehe er in  den sehr um fang re ichen , anstrengenden u n d  ve ran tw o rtungs­
vo lle n  a m tlic h e n  D iens t g ing, n a h m  P r. noch  schne ll e in  K a j  im d  so 
begann ohne S ch la f der fo lgende Tag N u r  emi robus te r K örper w ie  
ih n  P r. besaß, ko n n te  das lä nge r aushalten. A b e r es i ^  sch lie ß l ch 
k e in  W u n d e r, daß selbst d ie  stä rksten  K rä fte  b e i e in e r solchen B ean­
spruchung  versagen. Es is t b e d a u e rlich , daß H . P r. n ic h t e ine andere 
ih m  zusagende B eschä ftigung  e innehm en ko n n te , d u rch  d ie  seine 
K rä fte  der W issenschaft lä n g e r e rh a lte n  b lieben . B e i ih m  ve rband  sich
eine um fassende K e n n tn is  der europäischen spez n o rd e u ro p a is A e ri
F lo ra  m it  e ine r sehr s ta rken  B egabung a u f dem G eb ie t de i gene 
sehen B o ta n ik . Seine G edanken zu r E n tw ic k lu n g  der V e g e ta tio n  des 
ostdeutschen w ie  auch des w estdeutschen Raumes w aren  se iner Ze i 
w e it voraus, u n d  es is t s ch lie ß lich  n ic h t v e rw u n d e rlic h  w enn er a llzu  
engstirn ige  S ystem atik , V a ria tio n s k la u b e re i, ebenso ab lehn te  w ie  c le 
schu lm äß ig  s ta rk  eingeengte P flanzensozio log ie . q 6
( in  G esprächen zum eist) ü b e r d ie  E n tw ic k lu n g  der P ffanzenvere ine, 
d ie  G esellschaftskunde aus füh rte , stand w e it ü b e r dem  D u rc h s c h n itt 

was m an gegenw ärtig  a u f d ie .em  G ebiete »  Geetch, bekom m t.

U m  so b e d a u e rlich e r is t sein a llzu frü h e s  H insche iden . M ögen 

sich K rä fte  fin d e n , d ie  seine A rb e it  fo rtse tze n . F r. J o n  a s.
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H a n s  P r e u ß
geb. 3. A ugus t 1879 zu B ibe rsw a lde , K re is  Osterode in  O stpreußen, 

gest. 25. A p r i l  1935 zu O snabrück.

H a n s  P r e u ß  besuchte von  1 8 9 6 -9 9  das Leh re rsem in a r zu 
M a r i e n b u r g ,  legte  1899 seine 1. L e h re rp rü fu n g  ab u n d  fa n d  am 
15. J u n i 1899 seine erste B eschä ftigung  im  S chu lam t zu B o r ,  
c h o w ,  K re is  P r. S targard. S päter ve rw a lte te  er L e h re rs te lle n  m  
H a  g e n o r t ,  K re is  P r. S targard , u n d  S t e e g e n ,  K re is  D anziger 
N iede rung . 1901 bestand er d ie  2. L e h re rp rü fu n g .

Schon als ju n g e r L e h re r un te rsuch te  P r. w ä h r e n d  seiner F e rie n  im  
A u fträ g e  des P reuß ischen  B o tan ischen  V ere ins in  K ön igsbe rg  w e ite  
G ebie te  Ost- u n d  W estpreußens flo r is tis c li. E r  w id m e te  sich besonders 
den p flanzengeograph ischen V e rhä ltn issen  seiner H e im a tp ro v in z  und  
ve rö ffe n tlic h te  eine R e ihe  g rund legender A rb e ite n  ü b e r d ie  F lo ra  je n e r 
dam als noch w en ig  bekann ten  Gebiete.

A m  1. A p r i l  1904 t ra t  H a n s  P r e u ß  in  den S chu ld iens t der 
S tad t D a n z i g .  H ie r  w a r er an e ine r siebenklassigen V o lksschu le  und  
an e ine r neuns tu figen  K n a b e n m itte ls ch u le  tä tig . V on O stern 1908 b is 
O stern 1911 s tud ie rte  er in  B e r l in  u n d  K ön igsbe rg  N a tu rw issenscha l­
ten, E rd k u n d e  u n d  Geologie u n d  daneben zu r V e rv o llk o m m n u n g  seiner 
A llg e m e in b ild u n g  P ädagog ik, P h ilo so p h ie , F ranzösisch u n d  E ng lisch . 
1901 e rw arb  er au f G ru n d  seiner als „h e rvo rra g e n d  w issenschaftlich* 
bew erte ten  A rb e it  ü b e r d ie  „ V  e g e t a t i o n s v e r h ä l t n i s s e  d e r  
O s t s e e k ü s t e “  von  der U n iv e rs itä t zu K ön igsbe rg  d ie  p h ilo so ­
ph ische D o k to rw ü rd e . N achdem  er im  F rü h ja h r  1913 d ie  M itte l-  
s c lm lle h re rp rü fu n g  u n d  im  H e rb s t desselben Jahres d ie  R e k to rp ru  ung 
bestanden ha tte , w u rd e  er am 1. 4. 1914 zum  S em in a ro b e rle h re r in  
Löben  e rnann t. A ls  der W e ltk r ie g  ausbrach, t ra t  er als K rie g s ! re i- 
w il lm e r  in  das H ee r e in  u n d  v e rb lie b  b is  zum  A b sch lu ß  des W a lle n - 
S tillstandes im  Fe lde . Seine erste, w e rtv o lle  S am m lung  w u rd e  e in 
O p fe r des K rieges. Sie m uß te  w ä h re n d  des R ussenein fa lls  aut einem  
Spe icher u n te rg e b ra ch t w erden, wo sie vo lls tä n d ig  ve rda rb . Im  Jahre 
1920 w u rd e  P reuß  m it  der V e rw a ltu n g  der K re issch u lm sp e k tio n  in  
S o e s t  b e a u ftra g t und  zum  K re is s c h u lra t e rnann t. A b e r be re its  im  
fo lgenden  Jahre  b e au ftrag te  ih n  der M in is te r  m it  der V e rw a ltu n g  des 
S chu lau fs ich tsbez irks  D o r t m u  n  d - Land  I .  In  D o rtm u n d  begann er 
auch w ie d e r m it  dem  A u fb a u  e ine r Sam m lung u n d  g le ich ze itig  m i t  der 
flo ris tischen  D u rch fo rsch un g  des Indus triegeb ie tes  und  se iner Um- 
"e lnum . Sein neuer W o h n s itz  regte  ih n  besonders zu r B eschä ftigung  
m it  de r A d v e n t i v f l o r i s t i k  an. A m  15. O k to b e r 1926 übe rn a h m  
P reuß  eine Senator- u n d  S tad tschu lra ts te lle  in  O s n a b r ü c k ,  u n d  im  
neuen W irku n g sk re ise  m eis te rte  er m it  de r ih m  eigenen ras osen 
E nerg ie  neue u n d  große A rb e ite n  a u f fast a lle n  K u ltu rg e b ie te n  D e r 
schulgem äße Ausbau der H e im a tk u n d e  beschä ftig te  ih n  bere it»  lange 
Jahre. Seine G edankengänge zu r H e im a te rz ie h u n g  w erden besonc ers
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in  seinem  O snabrüoker L e h rp la n  zum  A u sd ru ck  gebracht. Se it 1906 
h a t H a n s  P r e u ß  rastlos im  Interesse der N a t u r d e n k m a l s ­
p f l e g e  u n d  des H e i m a t s c h u t z e s  g e a rbe ite t; in  den le tz ten  
Jah ren  als K om m issa r fü r  den R eg ie rungsbez irk  O snabrück. A uch  in  
O snabrück beschä ftig te  ih n  neben seinen pflanzengeograph ischen A r ­
be iten  a llgem e ine r u n d  spez ie lle r A r t  vo r a lle m  d ie  A d v e n tiv flo ra . D ie  
Ergebnisse seiner Forschungsa rbe it h a t e r n iederge leg t in  der A b h a n d ­
lu n g  ü b e r „D  as a n t h r o p o p h i l e  E l e m e n t  i n  d e r  O s n a -  
b r i i c k e r  F l o r a “  im  21. B and  der V e rö ffe n tlich u n g e n  des N a tu r­
w issenscha ftlichen  V e re ins  zu O snabrück.

W issenscha ftlich  is t P r. d u rch  m e h r als 70 g rößere  u n d  k le in e re  
A b h a n d lu n g e n  vorw iegend  botan ischen, zoologischen u n d  geologischen 
In h a lte s  he rvo rge tre ten , d ie  zum  k le in e re n  l e i l  als selbständige A r ­
be iten , zum  größeren T e il in  F a ch ze itsch rifte n  erschienen s ind. E ine  
größere en tw ick lungsgesch ich tliche  A rb e it  ü b e r d ie  P f l a n z e n ­
d e c k e  d e s  n o r d w e s t d e u t s c h e n  F l a c h l a n d e s ,  d ie  le id e r 
u n vo lle n d e t geb lieben is t, ve ran laß te  U nte rsuchungen  in  der fenno- 
skand inavischen A rk t is , d ie  er zu le tz t im  Som m er 1932 a u f e ine r Reise 
d u rch  L a p p la n d  vo rnahm . M eh re re  w issenschaftliche  G esellschaften, 
w ie  der P reuß ische B o tan ische V e re in  in  K ön igsbe rg  u n d  der N a tu r ­
w issenschaftliche  V e re in  in  O snabrück, haben  Hans 1 reuß  T ä tig ke it 
d u rch  E rn e n n u n g  zum  E h re n m itg lie d  ane rkann t.

A ls  größere A rb e ite n  s ind  u. a. d ie  fo lgenden  einem  w e ite ren  
Interesse begegnet:
D ie  V ege ta tion  der F rischen  N eh rung .
B o tan ische U nte rsuchungen  im  K re ise  Löbau.
D ie  V egeta tionsverhä ltn isse  im  K re ise  T i ls i t  n ö rd lic h  M em el.
D ie  Salzste llen des norddeu tschen  F lach landes u n d  ih re  B edeu tung  fü r  

d ie  E n tw ick lungsgesch ich te  unserer H a lo p h y te n flo ra .

D ie  V ege ta tionsverhä ltn isse  der T u ch e ie r H e ide .
Ü ber b o re a l-a lp in e  u n d  p o lit isch e  Assozia tionen der F lo ra  von Ost- und  

W estpreußen.
D ie  V egeta tionsverhä ltn isse  der w estpreuß ischen Ostseeküste.
Z u r K e n n tn is  der west- u n d  ostpreuß ischen D ilu v ia lf lo ra .

D ie  V ege ta tionsverhä ltn isse  der Ostseeküste.
H ie  P ro v in z  W estp reußen in  W o rt u n d  B ild  (M itve rfa sse r).

D ie  deutsche O stm ark  (M itve rfa sse r).
D ie  p o n tisc lie n  P flanzenbestände im  W eichse l gebiet, vom  S tandpunkte  

der N a tu rd e n km a lp fle g e  aus gesch ilde rt.
Versuch e ine r p flanzengeograph ischen G lie d e ru n g  W estpreußens.
D ie  P flanzendecke in  den abgetretenen G eb ie ten  der P ro v in ze n  V 'est- 

p reuß en  u n d  Posen.
F lo ra  des w estfä lisch -rhe in ischen  Indus triegeb ie tes  u n te r E in sch lu ß  der 

rhe in ischen  B u c h t ( in  G em einschaft m it  H ans H ö p p n e r-K re fe ld ) .
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Ü ber das H e rb a r iu m  K lüssm ann.
N a tu rschu tz  u n d  N a tu rfo rsch u n g .
Das a n th ro p o p h ile  E le m e n t in  der O snabrücker F lo ra .
A p o p h y te n  u n d  A rch ä o p h y te n  in  der nordw estdeutschen F lo ra .
D ie  E rfo lg e  der w estfä lischen  N a tu rd e n km a lp fle g e  vom  S tandpunkte  

der w issenscha ftlichen  B o ta n ik .
G edanken zu r E n tw ick lungsgesch ich te  des nordw estdeutschen F la c h ­

landes seit se iner le tz te n  E isbedeckung.
Das H e im a tm useum  im  D r it te n  R eich.
G edanken ü b e r d ie  B ez iehungen der G eobo tan ik  zu r V orgesch ich te  in  

N ordw estdeu tsch land .

Es lie g t e in  E n tw u r f  vo r zu e ine r größeren A rb e it :

Z u r  E n tw ick lungsgesch ich te  der P flanzendecke N ordw estdeutsch lands 
seit de r E isze it.

Gedankengänge ü b e r den H e im a tu n te rr ic h t h a t P reuß  n iederge leg t in  
C onw entz-Schoenic lien, H a n d b u ch  der H e im a te rz iehung .

B is  zum  A u sb ru ch  des K rieges w a r P reuß  S c h r if t le ite r  des Organs 
des D eutschen L e h re rve re ins  fü r  N a tu rk u n d e  „A u s  der H e im a t“ .

K a r l  K o c h -  O snabrück.

In  Ost- u n d  W estp reußen h a t P r e u ß  schon in  ju n g e n  Jahren  
d u rc h  seine rege flo ris tische  T ä tig k e it  —  er un te rsuch te  be re its  als 
ju n g e r L e h re r im  A u fträ g e  des P reuß ischen  B o tan ischen  \  ereins m eh­
rere  K re ise  m it  großem  E r fo lg  —  v ie l zu r B e l e b u n g  d e r  H e i m a t ­
f o r s c h u n g  beigetragen. S p ä te rh in  h a t e r n a m e n tlic h  jünge re  K o lle ­
gen dazu angeregt, s ich m it  de r h e im a tlic h e n  P flanzenw e lt zu beschäf­
tig e n  u n d  sie h ie rb e i auch in  w e item  M aße ange le ite t.

A u f  p flanzengeograph ischem  G ebiete  beschä ftig te  er s ich m it  V o r ­
lie b e  m it  de r E n t w i c k l u n g s g e s c h i c h t e  d e r  o s t d e u t ­
s c h e n  F l o r a  u n d  insbesondere m it  der E in w a n d e ru n g  der nord isch- 
a lp in e n  u n d  südöstlichen  A rte n  nach Ost- und  W estpreußen. B ü r die 
le tz tgenann ten  h a t er —  a u f den klassischen A rb e ite n  von L  o e w 
fuß e n d  —  als e rs te r a u f d ie  B edeu tung  des W eichse lstrom gebie tes als 
ih re  le tz te n  W anderungsw ege h ingew iesen. (S. h ie rz u  seine S ch rifte n : 
„Ü b e r  d ie  b o re a l-a lp in e n  u n d  po lit isch e n  Assozia tionen der B’lo ra  von 
Ost- u n d  W estp reußen“ , 1909. „ Z u r  K e n n tn is  der ost- u n d  w e s tp re u ß i­
schen D ilu v ia lf lo ra “ , 1910.
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F rü h z e it ig  w a r er auch bere its  u n te r C o u  w e n  t  z —  a u f dem 
G ebiete des N aturschutzes tä t ig  u n d  w irk te  h ie r  in  W o r t l in d  S c h r ift 
v o rb ild l ic h . Sehr b e ka n n t is t seine In v e n ta ris ie ru n g  u n d  p flanzen ­
geographische B e a rb e itu n g  der „ p o n t i s c h e n “  B e s t ä n d e  d e s  
W  e i c h s e l g e b i e t e s

uer „ p  u u  u  5  v i i '
„B e iträ g e  zu r N a tu rd e n km a lp fle g e “  B d . 2.

A ls  P  r e u  ß im  Jahre  1920 seine H e im a t ve rlie ß  —  sein d a m a li­
ger W o h n o rt, L o e b a u ,  w u rd e  an P o len  abgetre ten , um  in  S o e s t  
eine S te lle  als K re is s c h u lra t anzunehm en, bedeutete  das fü r  d ie  
H e im a tfo rsch un g  Ost- u n d  W estpreußens e inen une rse tz lichen  V e rlus t. 
Seine B ez iehungen zum  Osten w u rd e n  h ie rd u rc h  aber n ic h t abgerissen; 
der Zusam m enhang m it  den K re isen , in  d ie  e r m it  seinem K ö n n e n  u n d  
W issen h ine ingew achsen w ar, b lie b . Das w ird  am besten d u rch  die 
Tatsache be legt, daß er noch v o r w en igen  Jahren  vom  Preuß ischen 
B o tan ischen  V e re in  in  A n e rke n n u n g  seiner he rvorragenden  V erd ienste  
zum  E h re n m itg lie d e  e rn a n n t w urde .

Es w a r e in  H erzenswunsch von P r c u ß ,  seinen Lebensabend in  
seiner H e im a t, in  O stpreußen, zu besch ließen. L e id e r is t ih m  dieser 
W unsch vom  Schicksa l n ic h t e r fü l l t  w orden.

I I .  S t e f f e n .


